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Während um das Baugebiet
Airport-City-West noch um
den Erhalt von einem Wald-
streifen gerungen wird, ist
am östlichen Ende des Flug-
hafengeländes schon im
vergangenen Jahr eine gro-
ße Fläche, direkt am Kalku-
mer Forst, von allem Be-
wuchs geräumt worden.
Über Einwände und Protes-
te ist nichts bekannt gewor-
den. Das Bauschild ist auf-
gestellt (siehe unser Foto)
und die Baugenehmigung
erteilt. Ein „Innovations-
campus und Reallabor“ soll
hier entstehen, ein „Schau-
fenster der Energie- und
Mobilitätswende“. Im End-
ausbau reicht der riesige
Komplex vom Fernbahnhof
bis zum Tiefenbroicher Bag-
gersee. Geworben wird mit
ICE-, Regio- und S-Bahn-
Anschluss, Sky-Train zum

Flughafen-Terminal, Rad-
schnellweg und Flugtaxi.
Zum Individualverkehr fin-
det man in der Werbebro-
schüre nur die Angabe, dass
es zur Düsseldorfer City 15
Minuten dauert. Das dürfte
durch das Lichtenbroicher
Gewerbegebiet, über das
Mörsenbroicher Ei oder die
Danziger Straße kaum zu
schaffen sein. Zudem hat der
größte E-Ladepark in NRW,
der dort entstehen soll, eine
einfachere, direkte Zufahrt
verdient. Dass dies aber über
den Tiefenbroicher Weg
(dem Flughafenzaun ent-
lang) und die Kalkumer
Schlossallee mit direktem
Anschluss an die A 52, A 44
und B8n möglich wäre,
scheint (noch) nicht geplant
zu sein. Den Tiefenbroicher
Weg entlang wird wahr-
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Innovationscampus
am Kalkumer Forst

Das Bauschild für den Innovationscampus am Kalkumer Forst steht schon seit Ende vergange-
nen Jahres.                                                                                                                              Foto: H.S.

scheinlich auch die geplante
U 81 nehmen müssen. 
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genehmigung erteilt bezie-
hungsweise verlängert wer-
den, da die Entsorgung des
Regenwassers sichergestellt
werden könne. 
„Nach unserem Kenntnis-
stand möchte der Eigentü-
mer noch in diesem Jahr mit
den Bauarbeiten beginnen“,
fährt der Pressesprecher
fort. Bislang hat sich der
neue Eigentümer nicht auf
eine entsprechende Anfrage
des NORDBOTE geäußert.
„Faustbreite Risse“
Zum Verfall des Gebäudes
teilte die Stadt mit: „Der Ei-
gentümer wurde von uns
aufgefordert, das Gebäude
gegen Betreten durch unbe-
fugte Personen zu sichern.
Offen stehende Türen, Tore
und Fenster wurden darauf-
hin von einem Hausmeister

Was passiert mit Gut Böckum?
„Maßlos enttäuscht“ zeigt
sich Rolf Peters, Vorsitzen-
der des Bürgervereins Hu-
ckingen, vom Zustand von
Gut Böckum – und dem
Handeln des Eigentümers
sowie der Stadt Duisburg.
Die Risse und Schäden am
Gebäude, so erklärte er ge-
genüber dem NORDBOTE,
würden immer gravieren-
der. 
Die einzig erhaltene Was-
serburg auf Duisburger
Stadtgebiet, die erstmals
1345 erwähnt wurde, steht
unter Denkmalschutz. Seit
etwa 2008 ist nach der kom-
merziellen Nutzung zur Ge-
flügelzucht ein Umbau zu
Wohneinheiten geplant. Im
Oktober 2013 wurden dazu
von einem privaten Investor
im Rahmen einer Sitzung
der Bezirksvertretung Süd
Pläne im Steinhof vorgestellt
– das Interesse der Bürger
war groß. Seitdem ist es
nach außen hin still um das
Projekt geworden.
Gut Böckum hat mittler-
weile einen neuen Besitzer.
Auf Nachfrage erklärte ein
Stadtsprecher, dass die Bau-
genehmigung im Mai 2018
erteilt worden sei, diese erli-
sche somit im Mai 2021.
Zwischenzeitlich sei ein An-
trag auf Verlängerung der
Baugenehmigung gestellt
worden. Der Antrag befin-
det sich in Bearbeitung.
„Die genauen Pläne können
aus datenschutzrechtlichen
Gründen nicht zur Verfü-
gung gestellt werden“, heißt
es weiter von Seiten der
Stadt. 
Aus Sicht der Unteren Was-
serbehörde könne die Bau-

Tiefe Risse im Mauerwerk von Gut Böckum sind gut zu erkennen. Wie und wann geht es wei-
ter? Leider hat sich der neue Eigentümer auf Nachfrage nicht geäußert.                         Foto: sam

umgehend wieder ver-
schlossen.“ Der äußere Zu-
stand des Gebäudes werde
regelmäßig kontrolliert. Bis-
lang gebe es keine erkennba-
ren Anhaltspunkte, dass die
Stadt vom Eigentümer zu-
sätzliche bauliche Erhal-
tungsmaßnahmen fordern
müsse. „Denkmalbehörden
sind Sonderordnungsbehör-
den. Die Aufgaben, die sie
nach dem Denkmalschutz-
gesetz ausführen, gelten als
solche der Gefahrenabwehr.
Die Voraussetzung für ein
solches Einschreiten der
Unteren Denkmalbehörde
lag bisher nicht vor.“
Der Vorstand des Bürger-
vereins Huckingen hält Stel-
lungnahmen der Stadt die-
ser Art für „bloße Be-
schwichtigungen“. In einem

Schreiben an die Obere
Denkmalbehörde hat er die-
se aufgefordert, als Auf-
sichtsbehörde den Sach-
stand kritisch zu prüfen und
gegebenenfalls notwendige
Sicherungsmaßnahmen an-
zuordnen. Hauptkritik-
punkte: Das Haus zeige
zahlreiche teilweise faust-
breite Risse im Mauerwerk;
auch die das Mauerwerk
stützende Quersteife sei be-
reits signifikant rissbefallen.
„Diese Risse sind vermut-
lich dadurch entstanden,
dass die Gebäudegründung
auf Eichenpfählen Schritt
für Schritt verfault, da durch
die massive Trinkwasserför-
derung der Grundwasser-
spiegel in der Gegend deut-
lich abgesunken ist“, vermu-
tet Peters.                           sam

In der Werbebroschüre en-
det sie erst mal am Fern-
bahnhof. Für den Rad-
schnellweg aber ist diese
Strecke schon mal vorgese-
hen. Einen Busbahnhof und
Park & Ride-Parkplatz sucht
man vergeblich auf den Plä-
nen der Werbebroschüre
bzw. auf der Website zu die-
sem Campus, der ja auch ein
Verkehrsknotenpunkt wird.
In der Broschüre wird er als
„Mobilitäts-Hub“ bezeich-
net. Schwerpunkt der For-
schung dort sollen Mobilität
und Energiewende sein. 
Träger des Campus ist die

EUREF AG, die in Berlin-
Schöneberg seit 2008 bereits
einen solchen Campus be-
treibt. Im Zuge einer Erwei-
terung wird die sogenannte,
TV-bekannte „Jauch-Kup-
pel“ dort abgebaut und in
das Düsseldorfer Objekt
eingebaut. Sie ist der Reichs-
tagskuppel nachempfunden.
Es wird ein modernes, kli-
maneutrales Gebäude in
kreativer Architektur und
mit modernster Technik. 40
000 Quadratmeter Mietflä-
che, Konferenzzentrum,
Ausstellungsflächen, Gas-
tronomie und „Indoor-Gar-

den“ sollen u. a. hier Platz
finden. Zusätzlich bleibt die
ehemalige Check-In-Halle
im Fernbahnhof nutzbar.
Mit Sicherheit wird es ein
Vorzeigeobjekt für die Lan-
deshauptstadt. Rund 3500
Mitarbeiter in 150 Firmen
sollen hier einen Arbeits-
platz finden. Erster Anker-
und Großmieter ist Schnei-
der-Elektrik SE (Paris). Die
derzeitige Niederlassung in
Ratingen mit 750 Arbeits-
plätzen soll zum Fernbahn-
hof verlegt werden.           H.S.

Fortsetzung von Seite 1

Innovationscampus am Kalkumer Forst
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Pfarrer Klaus Riesenbeck,
Vorstandssprecher der Kai-
serswerther Diakonie, er-
läutert die Hintergründe
und den Stand der Planun-
gen für das geplante inte-
grative Wohnquartier. 
In seiner Ausgabe 16. April
hat der NORDBOTE über
das geplante Wohnprojekt
„Am Himgesberg“ der Kai-
serswerther Diakonie be-
richtet. Dabei sind einige
Fragen aufgekommen, die
im Gespräch mit dem Vor-
standssprecher der Kaisers-
werther Diakonie, Pfarrer
Klaus Riesenbeck, ausführ-
lich besprochen werden
konnten.
Was beabsichtigt die Kai-
serswerther Diakonie mit
dem Bauvorhaben?
Riesenbeck: Auf dem Ge-
lände wollen wir einerseits
neuen Wohnraum schaffen
für Menschen mit geistiger
oder körperlicher Behinde-
rung, mit psychischen Er-
krankungen oder auch für
Mütter mit Kindern, die eine
spezielle Betreuung benöti-
gen. Zum zweiten wollen
wir unseren Mitarbeitenden
preisgünstige Wohnmög-
lichkeiten anbieten. Gerade
in Zeiten des Fachkräfte-
mangels, gekoppelt mit den
sehr teuren Wohnkosten in
Düsseldorf, wollen wir hoch
qualifizierte Mitarbeitende
mit diesem Angebot unter-
stützen. 40 bis 50 Prozent
der Wohnungen, die dort
entstehen sollen, werden
preisgedämpfte Wohnungen

bzw. Sozialwohnungen sein,
der Rest freifinanzierte
Wohnungen. Wir verfolgen
damit einen integrativen, in-
novativen Ansatz: Das
Wohnquartier „Am Him-
gesberg“ kann ein echter
Gewinn für den Düsseldor-
fer Norden werden. 
Warum entwickelt die
Kaiserswerther Diakonie
nicht selbst das Gelände,
sondern verkauft es an ei-
nen Investor? Warum wird
die Bevölkerung nicht en-
ger beteiligt?
Riesenbeck: Die Kaisers-
werther Diakonie darf als
gemeinnütziges Unterneh-
men das Baugrundstück
nicht selbst entwickeln. Da-
rum brauchen wir einen
Partner, der für die von ihm
erworbene Fläche das Be-
bauungsplanverfahren initi-
iert und mitgestaltet – und
dabei auch die bei uns ver-
bleibenden Flächen einbe-
zieht. Vorab soll ein „Quali-
tätssicherndes Verfahren“
stattfinden, in dem der Rah-
men für das spätere Bebau-
ungsplanverfahren festge-
legt wird. Das ist ein Wett-
bewerb mit renommierten
Planungsbüros, in den die
Bevölkerung einbezogen
wird. Dass uns das wichtig
ist, sehen Sie daran, dass wir
bereits im November 2019
eine erste öffentliche Infor-
mationsveranstaltung für
unsere Nachbarschaft
durchgeführt haben. Der ge-
plante Wettbewerb sieht an
drei Stellen eine Bürgerbe-

„Das geplante Bauvorhaben `Wohnen am 
Himgesberg´ kann ein echter Gewinn für den 

Düsseldorfer Norden werden“

teiligung vor, durch die sich
die Menschen ganz konkret
einbringen können. Aber an
diesem Punkt des Verfah-
rens sind wir leider noch
nicht. 
Wo steht denn das Projekt
aktuell?
Riesenbeck: Die Bezirks-
vertretung BV5 hat die von
uns initiierte Auslobung
dem städtischen Ausschuss
für Planung und Stadtent-
wicklung (APS) zur Be-
schlussfassung empfohlen.
Allerdings mit Auflagen aus
unterschiedlichen Fraktio-
nen mit zum Teil wider-

sprüchlichen Empfehlun-
gen. Es hat sich also noch-
mals Klärungsbedarf erge-
ben. Unser Ziel ist, im Som-
mer zu einer abgestimmten
Auslobung zu gelangen, die
vom APS beraten und ver-
abschiedet werden kann.
Dann erst kann der Pla-
nungswettbewerb starten. 
Wo bleibt der Naturschutz
und wie soll der zusätzlich
entstehende Verkehr ge-
steuert werden?
Riesenbeck: Die Planung
berücksichtigt innovative
Verkehrskonzepte: Neben
Car-Sharing oder der Förde-

rung von Elektromobilität
werden auch ausreichend
Parkmöglichkeiten vorgese-
hen. Viele der Bewohner
werden kein Auto besitzen
oder es stehen lassen, weil
sie zu Fuß zur Arbeit gehen.
Bei der Entwicklung des
Wohnquartiers werden öko-
logische Aspekte eine wich-
tige Rolle spielen, sowohl
beim Bau als auch bei der
Gestaltung. Große Grünflä-
chen sind vorgesehen, die
angrenzenden Seen werden
nicht nur erhalten bleiben,
sondern wir werden das
Biotop deutlich aufwerten.

Das geplante Bauvorhaben erschließt sich ab dem Zeppenheimer Weg in Richtung der Bundes-
straße B8n. Dabei sind die grün schraffierten Flächen ausgewiesene und schutzwürdige Bio-
topflächen - und somit von der Bebauung ausdrücklich ausgenommen. 

(Quelle: Kaiserswerther Diakonie)

Was der Gesprächskreis Kaiserswerth für 2021 plant
Am 9. Februar startete der
Gesprächskreis Kaisers-
werth mit seiner ersten Sit-
zung, alles in diesen Coro-
na-Zeiten virtuell. Für den
10. Mai ist die nächste
Zoom-Videokonferenz für
19 Uhr geplant. Der Zu-
spruch ist gut, bestätigt Tho-
mas Schumacher, der Leiter
des Gesprächskreises (GK),
der genauso wie sein Team
von der Sommernacht, die
einst in Kaiserswerth war,
nur noch träumen kann.
Der GK Kaiserswerth ist
sich aber einig, dass für die
Zukunft wieder eine Som-
mernacht geplant sein wird.
Ob das Rhine Clean up, das
im vergangenen Jahr mit
vielen Teilnehmer*innen
durchgeführt werden konn-
te, am 11. September statt-
finden kann, steht derzeit
noch in den Sternen. Das
wäre dann die vierte Veran-
staltung, bei der das Areal
rund um den Rhein in Kai-
serswerth von Unrat befreit
wird. Schon im vergangenen
Jahr fand das Clean up unter
Corona-Bedingungen statt.

Die Ziele in 2021
Die Beteiligung der Verei-
ne, Institutionen und Schu-
len an den Zoom-Konferen-
zen des GK Kaiserswerth
war zum Auftakt im Februar
enorm. Insgesamt 17 Orga-
nisationen und 22 Teilneh-
mer*innen haben engagiert
darüber beratschlagt, wie
gezielte Unterstützung un-
tereinander zu Corona-Zei-
ten aussehen kann. Die Kai-
serswerther Diakonie, die
KREA, die Geschichtsagen-
tur Kaiserswerth, Flossen
Weg, die Fliedner Hoch-
schule, die Ökumenische

Hospizgruppe, viele mehr
machten bei der Diskussion
mit. Alle Mitglieder*innen
haben jederzeit die Möglich-
keit, wie Thomas Schuma-
cher betont, einzelne Projek-
te aus ihren Organisationen
im Forum zu präsentieren.
Ausführliche Informationen
zu den Veranstaltungen:
h t t p s : / / g k -
kaiserswerth.de/aktuelles-
termine/.
Auf die Homepage des GK
Kaiserswerth zu schauen,
lohnt sich immer: www.GK-
Kaiserswerth.de.               G.S.
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Schlechte Nachrichten gibt
es für alle, die auf einen
schnellen Bau des Mannes-
mann-Ackers warten: In
der jüngsten Sitzung der
Bezirksvertretung Süd er-
klärte Helmut Mahrt, dass
diese lang ersehnte Straße
wohl erst im Anschluss an
den vierstreifigen Ausbau
der B 288  verwirklicht wer-
de.
Der Verkehrsplaner bei der
Stadt Duisburg hob die vier
Schritte des Ausbaus her-
vor: Nach der Deichrück-
verlegung folge die zwei-
spurige Aufständerung der
B 288 bis zur Rheinbrücke
durch die Wirtschaftsbe-
triebe Duisburg. Für die
westliche Erweiterung der
B 288 von zwei auf vier
Spuren, zwischen dem
Ortsausgang Mündelheim
und Krefeld, ist
Straßen.NRW zuständig.
Derzeit findet eine Umwelt-
verträglichkeitsprüfung
statt. Es wird geplant, wie
die Vierstreifigkei herge-
stellt werden kann, zum
Beispiel durch Verbindung
der zwei neuen Spuren mit
den bisherigen, die dann
aufgeständert sind. 
Die neu gegründete Auto-
bahn.GmbH ist für den
Ausbau der B 288 zur A 524
verantwortlich, also vom
Kreuz Duisburg-Süd bis
Ende Ortsausgang Mündel-
heim. Wenn – wie von der
Stadt und vielen Mündelh-
eimer Bürgern ausdrück-
lich gewünscht – die A 524

Aufräumen ist dieser Tage
in Großenbaum auf der
Lauenburger Allee 71a an-
gesagt. Da, wo Martin
Schilling als Dachdecker-
meister mit seinem Team
seit 1992 ansässig war, wird
gerade aufgelöst. Schweres
Material transportieren die
beiden Mitarbeiter auf wen-
digen kleinen Gefährten. 35
Jahre lang war Martin
Schilling selbständig, zuerst
in Angermund, dann in
Großenbaum, und nun ist
es Zeit für ihn, aufzuhören.
„Wehmut mischt sich auch
in den Abschied, doch mit
69 Jahren denke ich nun an
andere Dinge. Dabei steht
die Familie an Nummer 1,
meine Frau, unsere Tochter,
unsere beiden Enkelkinder,
unser Schwiegersohn“, be-
tont der agile Angermun-
der. Dass er außerdem in
der Politik sehr aktiv ist,
schon die dritte Legislatur-
periode in der Bezirksver-
tretung und als Vorsitzen-
der des CDU-Ortsverbands
Angermund stark einge-
bunden ist, wissen alle.
Dem Brauchtum ist er au-
ßerdem seit vielen Jahr-
zehnten verbunden und im

Vorstand der St. Sebastia-
nus Bruderschaft Anger-
mund.
Der Beruf des Dachde-
ckers ist einfach schön
„Der Beruf des Dachde-
ckers ist einfach schön und
hat große Freude gemacht.
Wir sind den ganzen Tag an
der frischen Luft, mit allen
Vor- und Nachteilen, ob bei
30° und sengender Hitze
oder bei Temperaturen um
-10°. Doch meine Mitarbei-
ter haben stets auch die
Freiheiten zu schätzen ge-
wusst, ihr selbstständiges
Arbeiten. Und die Vielfalt
der interessanten Materia-
lien ebenso wie den steten
Umgang mit Menschen.
Das alles wird mir sicher
fehlen!“
Dass seine beiden Mitar-
beiter längst in anderen Be-
trieben untergekommen
sind, ist kein Geheimnis.
Denn gute Handwerker
sind gefragt.
Wer noch Dachziegel,
Wärmedämmung und Me-
talle sucht, kann hier im
Abverkauf fündig werden:
Telefon 0171/4 99 80 44.

G.S.

Martin Schilling
schließt seinen
Betrieb

Vor einer klassischen Schieferwand steht Martin Schilling in
seinem Großenbaumer Betrieb, der offiziell in diesen Tagen
aufgelöst wird.                                                                  Foto: G.S.

Keine schnelle Lösung für
Mannesmann-Acker

Fortsetzung Seite 7

Der Knotenpunkt an der B 288/Uerdinger Straße sorgt oft für
lange Staus und großen Ärger. Auf den frühzeitigen Bau einer
Umgehungsstraße - den Mannesmann-Acker - hatten viele ge-
hofft. Doch dieser kann laut Autobahn.GmbH erst nach Fer-
tigstellung der A 524 in Mündelheim erfolgen. Archivfoto: sam
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Ulrike Schneider weiß, was
die älteren Menschen be-
wegt und beschäftigt, nicht
nur zu Corona. Denn die
Vorsitzende des Senioren-
rats Düsseldorf hält zwei-
mal im Monat eine Senio-
rensprechstunde im Kai-
serswerther Rathaus ab, seit
Corona nur telefonisch,
doch auch über die Strippe
erfährt sie von den Sorgen
und Nöten der Menschen
im Norden.
Nun gibt es einen neuen
Flyer mit Informationen,
was die älteren Menschen
tun können, wenn sie zum
Pflegefall werden. Nicht alle
haben ihre Kinder in der
Nähe wohnen, die einsprin-
gen können. Und es gibt
auch Menschen ohne Kin-
der. Dafür gibt es in Düssel-
dorf ein Pflegebüro, das
zentrale Beratungsstelle für
alle Fragen rund um die
Pflege ist. Die

Mitarbeiter*innen versu-
chen, vor Ort zu helfen,
auch, wenn Pflegedienste
oder Angehörige ausfallen.
Die Beratung ist übrigens
kostenlos und neutral. Ein
Faltblatt gibt es auf Wunsch
hier auch, das heißt „Zu-
sammen weniger allein –
Wege aus der Einsamkeit“. 
Erreichbar ist das Pflege-
büro montags bis freitags
von 9 bis 14 Uhr und nach
Vereinbarung, Telefon
0211/899 899 8. 
pflegebuero@duesseldorf.de/
www.duesseldorf.de/senio-
ren/pflegebuero.
Eine Hotline für dringende
Fälle gibt es auch: 0211/899
899 9 beim Amt für Sozia-
les. Dieses Telefon ist mon-
tags bis freitags von 9 bis 16
Uhr besetzt.
Fragen zum Corona-Virus
werden unter 0211/89-960
90 beantwortet. G.S.

Dieses gewaltige Musik-
projekt, das Kantorin Su-
sanne Hiekel mit ihrem
Team inszeniert, verdient
vollen Respekt. Gerade
auch zu Corona-Zeiten.
Seit 1.700 Jahren gibt es jü-

disches Leben in Deutsch-
land, auch in Düsseldorf
existieren viele Einrichtun-
gen, die Synagoge und der
jüdische Kindergarten, das
Nelly-Sachs-Haus neben
dem Nordpark, in dem

Rose Ausländer die letzten
23 Jahre ihres Lebens ver-
brachte und das seit langem
eine Alteneinrichtung der
jüdischen Gemeinde am
Nordpark ist.
Das Ziel der insgesamt

Das Pflegebüro
hilft in Notfällen

Konzertreihe würdigt Rose Ausländer
dreiteiligen Konzertreihe,
die am 8. Mai um 18 Uhr
mit einem Kammerkonzert
mit dem Namen „Musik für
Rose Ausländer“ beginnt,
soll den langen Weg mit ge-
meinsamen Wurzeln ver-
sinnbildlichen und in die
schönste Sprache, die es
gibt, umwandeln:  in die
Musik. Es geht um Erin-
nern, Gedenken, Verstehen,
Mahnen, Versöhnen und
darum, Perspektiven zu
entwickeln. Doch neben
der Musik sollen auch Dis-
kussionen und ganz beson-
dere Musik die drei Konzer-
te begleiten.
Zu Corona wird das Auf-
taktkonzert am 8. Mai si-
cherlich als gestreamtes Vi-
deokonzert ausgestrahlt
werden, verdient aber nicht
minder große Resonanz.
Denn die Kompositionen
von Oskar Gottlieb Blarr
und Camille van Lunen ver-
tonen Verse von Rose Aus-
länder von der Zeit ihrer
Verfolgung im Holocaust
bis zur Heimatfindung nach
zahlreichen erzwungenen
Fluchten in Düsseldorf, wo
sie seit 1965 gelebt hat. Und
wo sie im Januar 1988 ver-
storben ist.
Von daher ist die Idee, in
der evangelischen Kirchen-
gemeinde Kaiserswerth, in
unmittelbarer Nachbar-
schaft zur letzten Wohn-
stätte der Dichterin, die

Konzertreihe zu ihren Eh-
ren zu veranstalten, beson-
ders berührend.
Im Juni und November
beschließen Konzerte das
Erinnerungsprojekt
Nach dem Auftaktkonzert
am 8. Mai, dem Tag der Be-
freiung vom Nationalsozia-
lismus, folgen zwei weitere
Konzerte, und zwar am 12.
Juni  mit einem openair-
Konzert in der Kaiserpfalz.
Dabei kommt das Ensemble
„Avram“ mit Mitgliedern
der Kantorei und Jugend-
kantorei Kaiserswerth auf
die Bühne und will mit jü-
discher, christlicher und is-
lamischer Klangwelt das
Publikum vom Mittelalter
bis in die Gegenwart begeis-
tern. Und vor allem auch
Aufmerksamkeit dafür
schaffen, dass diese drei
Weltreligionen gemeinsame
Wurzeln haben. Der Ab-
schluss des Themenjahres
ist für den 14. November
geplant. Das Oratorium von
Mendelssohn „Elias“ wird
aufgeführt werden. Hierbei
geht es vor allem um die
grundsätzliche Auseinan-
dersetzung der Glaubens-
richtungen, darüber, ob es
viele Götter oder nur den
einen gibt.
Mehr Infos unter
www. s to lp e r s t e i ne . d e ,
www.praktisch-glaube.de.

G.S.
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Kaufgesuche :
Wir suchen für unsere beiden quirligen Mädchen und uns ein
nettes Haus o. Grundstück im Norden von DUS oder DU-Rahm, Ratingen
Hösel, - Ost. Wir sind über jeden Hinweis dankbar! Tel.: 0176 23 86 21 48 
Junge Familie sucht Haus oder Grundstück im Düsseldorfer 
Norden. T. 0170/ 7777047.

Mietgesuch:
Beamter in den besten Jahren sucht mit Ehefrau und gut erzo-
genem Hund eine 4-Zimmer-Wohnung in Kalkum, Zeppenheim,
Stockum oder Lohausen ab Herbst 2021 zur Miete. Gern EG/1. Stock, mit
Stellplatz und Keller, alles in top Zustand. Zuschriften unter
dorfmitherz@gmx.de

Ein ähnliches Abstim-
mungsverhältnis gab es im
Rat. Manfred Osenger: „Für
uns als SPD-Fraktion über-
wiegen die Vorteile des
Wohnprojektes mit Einzel-
handel für Rahm und Duis-
burg insgesamt.“ Bei der
Änderung des Flächennut-
zungsplans gab laut Aus-

kunft eines Stadtsprechers
folgendes Ergebnis: SPD,
CDU, FDP, Levent Önder
(parteilos) und Oberbürger-
meister Sören Link stimm-
ten mit Ja; Grüne, AfD, Lin-
ke, JuDu, Ayhan Yildirim
(Tierschutz/DAL) und Mat-
thias-Maria Eidens (Die
Partei) stimmten dagegen.

Bekir Sipahi (SfD) enthielt
sich. Zwei Abweichungen zu
diesem Ergebnis gab es bei
der Abstimmung zum Be-
bauungsplan: Stephan Krau-
se (SPD) enthielt sich, Sipahi
(SfD) votierte mit Ja.       sam

ten nicht veröffentlicht wer-
den können, da dafür ein
politischer Bescheid not-
wendig sei.
„Mängel im Gutachten“
Vor der Abstimmung schil-
derte „Eulenvater“ Karl-
Heinz Dietz seine Sicht der
Dinge. Der Vogelschutz-Ex-
perte sieht deutliche Mängel
und Lücken an dem Um-
weltgutachten, das die Ver-
waltung in der Vorlage auf-
gearbeitet hat: Unter ande-
rem seien nicht alle Vogelar-
ten benannt, Kleinspecht so-
wie Schleiereule gar nicht
erwähnt worden. Das Gut-
achten komme ihm sehr
pauschal vor, dies werde er
im Original-Gutachten bald
überprüfen.
Die eigentliche Aussprache
der Mandatsträger vor der
Abstimmung fiel sehr kurz
aus. Die Argumente waren
wohl in erweiterten, inter-
fraktionellen Gesprächen
ausgetauscht worden, die
zuvor digital und unter Aus-
schluss der Öffentlichkeit
stattfanden. Für die SPD be-
gründete Jannik Neuhaus
die Zustimmung damit, dass
hier „guter Wohnraum für
den Duisburger Süden“ ent-
stehen und die Nahversor-
gung sichergestellt werde.
Auch Daniel Kegler (CDU)
unterstrich, dass die Nah-
versorgung das oberste Ziel
im Ort sein müsse.
Für die Grünen sprach Hei-
de Apel: „Wir dürfen das
Klima nicht für eine Hand-

voll Menschen opfern, wir
müssen Landschaft und Na-
tur schützen.“ Manfred Hel-
ten (parteilos) befürwortete
zwar sowohl das ökologisch
durchdachte Konzept des
neuen Nahversorgers sowie
dessen Standort – hier habe
schon einmal mit der Villa
Rosiny ein Haus gestanden-,
aber er stimme wegen der
großen Baufläche mit Nein.
Wo stehe geschrieben, dass
man die Bebauung brauche?
Norbert Broda (Linke)
stimmte Helten zu, gab zu-
dem zu bedenken, dass viele
Ausschüsse derzeit nicht an-
gehört werden könnten. Zu-
dem seien in „Duisburg
2027“ weitere Bau-Grund-
stücke (zum Beispiel an der
Donaustraße und Grüner
Weg) ausgewiesen worden,
die nicht mit einem FFH-
Gebiet sowie einem land-
wirtschaftlichen Betrieb in
Konflikt stünden. Christian
Aps (Junges Duisburg) wies
darauf hin, dass es beim be-
stehenden Edeka viel Ärger
mit den Nachbarn gebe,
weshalb ein neuer Nahver-
sorger sinnvoll sei. Da je-
doch zu viel Fläche versie-
gelt werde, lehne er das Pro-
jekt ab: „Wir hätten uns
mehr Individualität ge-
wünscht.“
Mit acht zu sieben Stimmen
wurden die Anträge in der
BV angenommen. Mit Ja
stimmten SPD und CDU,
Benedikt Rommeler votierte
dagegen.

Der Angermunder Heimat-
forscher Heinz Schmitz lässt
im 1979 erschienenen Band
II „Angermunder Land und
Leute“ Augenzeugen über
das bunte und volle Leben
auf der Graf-Engelbert-Stra-
ße um die Jahrhundertwen-
de 1900 berichten. Damals
fand auf dieser früher
„Steinweg“ (aus gestampften
Feldsteinen) genannten An-
germunder Hauptstraße der
Alltag statt. Im Laufe der
Jahrhunderte trug sie dann
verschiedene Namen. Erst
seit dem 2. Weltkrieg heißt
sie Graf-Engelbert-Straße.
Handwerker und Hausfrau-
en verrichteten bei entspre-
chendem Wetter ihre Arbei-

ten auf der Straße statt in
den kleinen, engen Häusern
und Kotten, Kinder spielten,
man traf sich an den vier
grünen Pumpen zum Was-
ser holen und einem
Schwätzchen, freilaufende
Gänse schnatterten dazwi-
schen. Der Duft der Mist-
haufen in den Höfen hinter
den Häusern war auf der
Straße leichter zu ertragen.
Heute dominieren Autos auf
der Graf-Engelbert-Straße.
Das Gebäudeensemble hat
aber immer noch einen
Hauch der damals ländlich-
kleinstädtisch geprägten
„Freyheit“. 
Den Bauernhof Perpeet,
nahe dem Nordtor, gab es

schon damals. „Perpeets Di-
cke“ war auch Bäcker. Nie-
mand wusste, warum er mit
seiner schmalen Figur so ge-
nannt wurde. Es gab aber
nur Schwarzbrot, Stuten und
Brötchen. Übrig gebliebene
Brötchen wurden am nächs-
ten Tag als „Kröpels“ ver-
kauft. Die landwirtschaftli-
chen Arbeiten erledigte Jo-
hann Brockerhoff mit Pferd
und Ochs.
Jetzt war „Jyppi“ Perpeet
der letzte Bewohner im stra-
ßenseitigen Wohngebäude
des früheren Bauernhofs.
Nach seinem Tod hat die
Bauunternehmung Los-
kamp eine Sanierung des
ziemlich maroden Gebäudes

angefangen (siehe Fotos von
Marc Sander). Die Giebel-
front zur Graf-Engelbert-
Straße, die beiden Seiten-
wände und das Dach blei-
ben erhalten. In diese Hülle
wird ein Holzhaus einge-
fügt. Die Rückwand zum
Hof war nicht zu restaurie-
ren und wird deswegen er-
neuert. Glücklich, wer in
diesem geschichtsträchtigen
Haus wohnen und leben
wird. Auf der übrigen Fläche
des früheren Bauernhofes
Perpeet hat Bauunterneh-
mung Loskamp bereits
ebenfalls angenehme, ins
Ortsbild passende Wohnun-
gen bzw. Wohngebäude er-
richtet.                               H.S.

Mit den Stimmen von CDU
und SPD geht es weiter mit
dem Neubauprojekt „Rah-
merbuschfeld“. Diese Mehr-
heit kam sowohl in der Be-
zirksvertretung Süd als auch
im Rat der Stadt Duisburg
zusammen, damit die Pläne
für die Änderung des Flä-
chennutzungsplanes und für
den Bebauungsplan Nr.
1239 in Rahm bald öffent-
lich ausgelegt werden. Ent-
stehen sollen 20 Doppel-
und 14 Einfamilienhäuser,
zwei Mehrfamilienhäuser
mit 29 Wohneinheiten sowie
ein Nahversorger.
Nach langer Zeit kamen die
Bezirksvertreter Süd im gro-
ßen Ratssaal wieder zusam-
men, mit strengem Hygiene-
konzept und hinter Plexi-
glasscheiben. Entschuldigt
fehlten je ein Vertreter der

Grünen und der AfD. Eins
der zahlreichen Themen
war das „Rahmerbuschfeld“.
Kurzfristig konnte Thomas
Anthonj, der mit der Bür-
gerinitiative „Naturerhalt
Rahmerbuschfeld“ sowohl
gegen die Bebauung als auch
gegen den Nahversorger
kämpft, als Bürger Fragen an
die Verwaltung stellen. Auf
den Vorwurf, dass der ent-
wickelte 10-Punkte-Plan
(vor allem Infrastruktur-Be-
reiche betreffend) nicht aus-
reichend berücksichtigt
worden sei, entgegnete
Stadtplaner Manuel Gat-
zweiler: „Wir haben ver-
sucht, das Thesen-Papier zu
befolgen.“ Nicht alle Punkte
hätten erfüllt werden kön-
nen, sie seien aber „nicht
grob missachtet“ worden.
Bislang hätten die Gutach-

Angermunder Flair bleibt erhalten

Derzeitiger Stand der Restaurierung des Hauses vom verstorbenen „Jyppi“ Perpeet an der Graf-Engelbert-Straße (Vorder- und
Rückseite).                                                                                                                                                                     Fotos: Marc Sander

Knappe Mehrheit fürs Rahmerbuschfeld 

Die Bezirksvertreter Süd tagten im großen Ratssaal – mit
Maske und hinter Plexiglasscheiben. Die ursprünglich für den
29. April geplante Sitzung wurde wegen der hohen Corona-
Fallzahlen abgesagt.                                                        Foto: sam
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Litfaßsäule

Dienstleistungsangebote:
Professionelle Glas- und Rahmenreinigung für den Privat-
haushalt durch Meisterbetrieb in 2. Generation. Steuerlich absetzbar
nach §35a EStG, Gebäudereinigung S. Hintze Tel. 0203/791717
Fensterreinigung privat u. gewerbl., sauber u. zuverlässig „nach
Hausfrauenart“ u. jetzt auch Treppenhausreinigung. T. 02066/468 44 00.
Keine Anfahrtskosten!
Der Baumkletterer. Baumfällungen aller Art auch an unzugänglichen
Stellen. Gefahrenbäume. 02843/7717 o. 0174/3937041
Gartenarbeiten, Pflanzung, Baumschnitt, Neuanlage, Dauerpflege.
Böhmann-Ilbertz, Tel.  02 11/13 12 68
Professionelle Wintergartenreinigung durch Meisterbetrieb in 2.
Generation. Steuerlich absetzbar nach §35a EStG,
Gebäudereinigung S. Hintze Tel. 02 03/79 17 17
Individ. Haus- u. Gartenservice, Martin Stief. Tel. 0211/97710866
Dachdeckermeister Thomas Wirth, 
Telefon und Fax 02102/733071, Mobil 0174/9231140
Brunnen für Haus und Garten, Pumpenmontagen und Reparaturen
vom Fachmann, Fa. Georg Böcken. Tel. 02162/5017680
Günstige Reparatur und Anbringung von Leuchten durch 
Elektromeister. Tel. 0171/3302710 od. 0211/65027856
Treppenhausreinigung, Gartenpflege uvm. Tel. 0211/65048808
Renovierungs+Montage-Service 
Email: raspie@arcor.de, Tel. 0172/265 60 23
Bäume fällen, Pflasterarbeiten, Zäune setzen u.v.m. T. 0211/16353574
Garten Pflege, Reinigung von Rasen und Beeten, Beete anlegen,
Hecke schneiden, Gartenarbeiten aller Art. 01779032285
Gartenarbeit aller Art 01774145356
Alles im Grünen Bereich - Garten- u. Landschaftspflege 
Gala Ercan Anbar (ehem. Klaus Peters) - Ihr Gärtner für:
Gartenpflege - Gehölzschnitt - Pflanzarbeiten - Raseneinsaat - 
Fertigrasen - Baumfällungen. Mobil: 0177/7 22 88 60
Erfahrener Gärtner sucht Arbeit 0157/31655468
Erfahrener Gärtner für Gartenarbeiten aller Art 0177/4145356
Gartenarbeiten wie z.B Hecken u. Bäume schneiden und fällen,
Rasen mähen, Unkraut jäten, Rollrasen legen uvm Besim Xhoka
+49 157 31655468
Keine Zeit-Lust Hemden, Blusen u.s.w. zu bügeln? 
Anruf genügt. Tel. 0211/401405
Dachdecker sucht Arbeit 0176-22227284

Versicherungen:
Wolfgang Richter Vertrauensmann der HUK-Coburg
im Düsseldorfer-Norden und Duisburger-Süden
Telefon: 0203/93508688 Fax: 0203/93508689
Wolfgang.Richter2@HUKvm.de, www.HUK.de/vm/Wolfgang.Richter2

Rund um Musik:
Musikschule Kaiserswerth bietet folgende Kurse an: Klavier,
musikalische Früherziehung, Geige, Klarinette, Block- und Querflöte, 
Gitarre, Cello. Unterricht auch Zuhause. Tel. 0211/1711534 oder  
E-mail musikkaiserswerth@yahoo.de, www.musik-kaiserswerth.de
Violinunterricht f. Anfänger u. Fortgeschrittene. Tel. 0211/154366

Nachhilfe/Sprachen:
Dipl.-Math. erteilt Mathematik- u. Spanischnachhilfe. T. 0211/4576011
Latein-Nachhilfe in Kaiserswerth von Kl. 7 bis zum Latinum.
Ganzheitliche, individuelle Latein-Nachhilfe von erfahrener, motivieren-
der Trainerin. Latein kann (wieder) Spaß machen, wenn Du/Ihr Kind ent-
standene Lücken schließt! Ich freue mich, mit Dir/ Ihrem Kind zu
arbeiten! TEL. 0179-219 26 13, Sabine Hochheuser. 

Pflege/Betreuung:
ambulante Senioren- & Demenzbetreuung. T. 01777/427 194

Kinderbetreeung:
Erfahrene liebevolle Kinderbetreuung für unsere Kinder(Alter 4
und 1) für 1-2 Nachmittage/Woche in Düsseldorf/Wittlaer gesucht. 
Tel: 0173-5359869

Gesundheit:
Praxis für Logopädie in Kaiserswerth
Diagnostik u. Therapie von Sprach-, Sprech-, Stimm- und Schluck-
störungen. Behandlung von Lese-Rechtschreibschwäche. Beratung,
Prävention u. Therapie in der Praxis u. im Hausbesuch.
Logopädische Praxis Susanne Pässler, St. Göres Str. 18,  40489
Düsseldorf, Fon: 0211/984 359 84, Mobil: 0176/22629702, 
E-Mail: logopaediepraxis-paessler@gmx.de

Stellenangebote:
Putzhilfe gesucht, zuverlässig, deutschsprachig, 1 x pro Woche 3-4
Stunden, für 2-Personen-Haushalt in Düsseldorf-Wittlaer, 
Telefon 0211-4790861
Wir suchen einen Elektroniker M/W/D Fachrichtung Energie-
und Gebäudetechnik für Installation und Kundendienst. FS
Bedingung. Heinz Markus Elektrische Anlagen GmbH
40489 Düsseldorf  Im Heidkamp 2  Tel. 0203 740344  
E-Mail Elektro.Markus.GmbH@t-online.de

Steuerberater:
Einkommensteuererklärungen 2020, Buchhaltung und Jahres-
abschlüsse. Ihre neue Steuerkanzlei im Duisburger Süden: Leiwen &
Meyer PartG mbB Steuerberater, Düsseldorfer Landstr. 67a in 47249
Duisburg. Endlich gut beraten! Abholung der Unterlagen möglich. 
Jetzt einen Beratungstermin einholen unter www.leiwen-meyer.de, 
kanzlei@leiwen-meyer.de oder einfach per Telefon: 01590/4831342.
Achtung: Bezieher von Kurzarbeitergeld und Rentner sind zur Abgabe
einer Steuererklärung verpflichtet!

Ankäufe:
Alte Ölgemälde u. Bronzen kauft Antik Baumgart. Tel. 0172/2632300
Teppichreinigung und Teppichreparaturen Hamid 
am Kaiserswerther Markt. Wir kaufen auch Ihre alten Teppiche.
Tel. 0211/73 10 66 74 od. 0176/70 07 52 43
ACHTUNG von Privatsammler gesucht: Teppiche, Bilder, Pelze,
Schmuck,  Armbanduhren, Modeschmuck, Abendgarderobe, Tafelsilber,
Bernstein, Münzen, Porzellan. Herr Schubert, 0162/1595577
Privater Briefmarkenankauf. Tel. 0203/783815
Wir kaufen Wohnmobile + Wohnwagen
03944-36160, www.wm-aw.de
Wohnmobilcenter Am Wasserturm

Kunst/Antiquitäten:
Dssdf. Künstlerin - Malerei u. Grafik auch nach Ihrer Idee/Vorlage.
Tel. 0211/434918 od. 0175/1050553 www.dw-malerei.de

Rund um das Tier:
www.tierärzte-duisburg-mülheim.de

Verkauf:
Giant-Elektrofahrrad für 200 Euro zu verkafen. 0203/ 740910

Anzeigensonderseite

in Mündelheim als Tunnel
verlaufen soll, um den Ort
wieder zusammen zu füh-
ren, muss der Mannes-
mann-Acker als neue Um-
gehung und Anbindung
her, denn der Zu- und Ab-
fluss über die Uerdinger
Straße kann nicht mehr er-
folgen.
Keine Chance
Auf Nachfrage von Wolf-
gang Schwertner (CDU),
wie die Stadt in Verbindung
mit dem  Bund den so wich-
tigen vorzeitigen Ausbau
des Mannesmann-Ackers
vorantreiben könnte, unter-
strich Mahrt, dass der Man-
nesmann-Acker vom Bund
nur als Folge der Tieferle-
gung gesehen und erst im
Nachgang hergestellt wer-
den würde: „Da gibt es
überhaupt keinen Argu-
mentationsspielraum. Ich
sehe keine Realisierungs-
chancen für einen vorzeiti-
gen Neubau des Mannes-
mann-Ackers.“ Bezogen auf
diesen Zeitplan stellte
Schwertner ernsthafte Pro-
bleme für Bürger und an-
sässige Firmen in Aussicht.
Er warnte vor dem dann

noch größeren Verkehrs-
kollaps in Zukunft. Zur Er-
innerung: NRW-Verkehrs-
minister Hendrik Wüst, der
bis Ende 2020 für den B
288-Ausbau insgesamt ver-
antwortlich war, hatte bei
einem Ortstermin die
Dringlichkeit erkannt und
den vorzeitigen Bau des
Mannesmann-Ackers be-
fürwortet – dieser wird von
vielen Bürgern und Politi-
kern seit Jahrzehnten her-
bei gesehnt.

Bezirksbürgermeisterin
Beate Lieske (SPD) bedau-
erte: „Ich persönlich finde
es sehr schade, dass diese
Schlüsselstelle nicht funk-
tioniert. Es tut mir sehr
leid, dass wir keine anderen
Druckmittel haben.“ So
werden wohl alle noch 20
Jahre lang auf den Bau des
Mannesmann-Ackers war-
ten müssen, der für den ge-
samten Duisburger Süden
eine starke Entlastung brin-
gen würde - mindestens.
Der Rat hat den einstim-
migen Beschluss gefasst,
beim Ausbau der B 288 in-
nerhalb Mündelheims auf
eine Tunnellage zu drängen
und den landwirtschaftli-
chen Verkehr nicht durch
Ortslagen zu führen. FDP
und Grüne enthielten sich
auf Nachfrage bei der
Stadtverwaltung.             sam

Fortsetzung von Seite 4

Keine schnelle

Lösung für 

Mannesmann-

Acker
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